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r- Heises vom Tage.
■’ Die einzelnen Kommifsionsbildrtngen
Hin Rahmen der Brüsseler Finanzkon
ferenz sind beendigt. Es wird mit den ff«
Heimen Beratungen  innerhalb der Kommis
fronen begonnen.
' ^ Ter Konferenz des Parteivorstandes der italie
nischen Sozialisten Hut die rückhaltlose 1l n
terwerf un  ff Oer Partei unter Lenin  be
.schlossen.

Di« e n g li sche n Be r ga r b e i t e r werden am
£11. und 12. Oktober über Annahme oder Ableh
Nung des Vorschlages der Arbeitgeber abstimmen

Nach Meldungen aus Newyork steht die Stadt
Galveston in- Flammen.

Die b e l g. E i se n b a h-ne r und P o stb e
amten verlangen einmütig und dringend den
Achtstundentag;  andernfalls würden sie in
sden Ausstand treten.

Der russ. Hochstapler, der unter dem Namen
eines Fürsten Gol i tzin  viele Leute um ihr Geld
prellte, ist nunmehr als ein vielfach Vorbestraster
russ. abenteuernder Schauspieler festgestellt worden.

Ae WUesi Ui  Mfjjifin
US

In Deutsch-Oesterreich soll nach einer von den
Großdeutschen  eingebrachten Entschließung,
die von der Wiener Nationalversammlung ein¬
stimmig  angenommen wurde, innerhalb sechs
Monaten  eine V o l ks a b str m m n n g über
den AnschInß Deutsch - Oesterreichs  an
das Deutschs Reich vorgenommen werden. Damit
ist .die Anschlnßfrage einen bedeutsamen Schritt
weiter gediehen.

. Die einstimmige Annahme der Entschließung ist
keine Gewähr flir ein unbedingt gleiches Ergebnis
der Mstimmung . Die Christlich - Sozialen
Deutsch-Oesterreichs hatten sich in ihrer Wahlparole
verpflichtet, sich für den Anschluß Deutsch-Oester-
rerchs an das Deutsche Reich einzusetzen. In die
Ehrlichkeit dieser damals verkündeten' Absicht wer
den von demokratischerSeite manche Zweifel ge
setzt. Dre Christlichsozialen sind di« eigentliche
Monarchistenpartei Deutsch-Oesterreichs. In ihren
Reihen sind nicht zu unterschätzende Kräfte wirk
sam, die die Wiedereinrichtung der Monarchie an
streben und denen auch der Gedanke der französisch
orientierten Tonauföderation nicht unsympathisch
ist. Die Franzosen gehen bekanntlich darauf aus,
einen D o n a u b u n d zustande zrr bringen , dem
alle Donau-Anliegerstaaten, also auch Bayern , an
gehören sollen. Sie operieren dabei mit rein wirt¬
schaftlichen Argumenten, sind aber in Wirklichkeit
von nur rein politischen Absichten beseelt, die nichts
anderes erstreben, als die Losreißung Bayerns vom
Deutschen Reich. Den Kern der österreichischen
Christlich-Sozialen bildet andererseits jener Teil
der Arbeiterschaft, der noch gut katholisch denkt und
suhlt, und dieser Teil der Christlich-Sozialen unter
Führung von Kunschack dürfte voll und ganz auf
dem Boden der Anschluß-Resolution stehen u. dem
entsprechend bei der Abstimmung sich auch verhal¬
ten . Wenn man also auch in. manchen ganz rechts¬
stehenden Kreisen Deutsch- Oesterreichs aus An¬
hänglichkeit an die alte Monarchie in der Anschluß
frage aus Gegnerschaft stoßen dürste , so ist doch
außer Zivetfel, daß die kommende Abstimung trotz
dem eine starke Meheheit für den An¬
schluß  ergeben wird. Tenn auch innerhalb der
ChristlichsozialcnPartei ist die Zahl der Anschluß
freunde nicht gering. Von den österreichischenS o-
Zl a I i st e n kann man annehmen , daß sie, wem,
nicht geschlossen, so doch in ihrer großen Mehrzahl
für den Anschluß stimmen werden. Sie werden es
schon aus Gründen der einfachsten politischen Logik
und um so mehr tun , als sich einige ihrer Führer
mit großem Nachdruck für den Anschluß einsetzten.
Auch von den Fo r t s ch ri tt le r n. ist zu erwar¬
ten, daß sie für den Anschluß stimmen. Für sie sind
hauptsächlich wirtschaftspolitiscke und die demokra-
taschen Gesichtspunkte maßgebend, denen zufolge sie
ia auch gar nicht anders handeln können. Die
G r o ß d e u t sche n aber sind ja die Urheber der
letzt iin der Nationalversammlung zur Annahme ge¬
langten Entschließung. Sie haben unter der Parole
»Anschluß an Deutschland " alle natio¬
nalen Gruppen vereinigt  und werden
einen gewichtigen Faktor bei der Abstimmung bil
den. Es wird voraussichtlich nur eine kleine Min¬
derheit sein, die gegen den Anschluß stimmt. Die
Abstimmung ftitrb' sich infolgedessen zu einer recht
imposanten Kundgebung des deutsch-
österreichischen Volks w illens  gestalten,
durch den das von der Entente vergewaltigte Selbst
bestimmungsrechtzurückgefordert wird . Dieses Er-
Mbnis könnte denn doch einen starken moralischen
Druck auf den Völkerbund ausüben , imd er würde
sich, falls er bis dahin zu einem gerechten u. branch-
oerpn Instrument reorganisiert wäre , dem so ener¬
gisch geäußerten Anfchlußwillen auf die Dauer

nicht widersetzen können.
„Bisher ist in der deutscheil Republik die An-
ichtußfrage durch andere die Lebensinterssett des
Rem res viel empfindlicher berührende Fragen zu-
ruckgedrangt worden. Durch den Beschluß der
Wiener Nationalversammlimq wird die Frage auch
für das übrige Deutschland stark aktuell.  Man
wird sich nun auch außerhalb der sog. alldeiltschen
Kreise darüber zu entscheiden haben, wie man sich
zu dem Anschluß Deutsch Oesterreichs stellt. Die
Entscheidung kann nicht zweifelhaft sein, da irgend
t^ lche schwerwiegende Gründe , die gegen den ' An-
Muß sprächen, kaum vorhanden sind. Dem ent
wr^ end sind auch schon im Deutschen
-uelchsparlament gelegentlich großdentsche K u n d -
v e b u n gen erfolgt, die auf Einmütigkeit
w diesem wichtigen Punkte schließen lassen.

Harnten in Hot.
Znm 10. Oktober von Dr . v. Schmidt-Pauli.

w Für Kärnten nabt sich der Entscheidungstag.
Am 10. Oktober soll in der Zone 1 freie Volksab¬
stimmung darüber befinden, ob Kärnten ungeteilt
bei Deutsch-Oesterreich bleibt. So will es der Vev
trag . Aber noch hält Jugoslavien im Abstimmungs
gebret, das seiner Verwaltung untersteht, mit bru
taler Gewalt jede freie Regung der Österreichisch
gesinnten nieder. Das serbische Militär ist wohl
endlich zu'm Teil aus der Zone gewichen. Doch hat
sich damit nichts geändert. Nach wie vor hUrschen
die jugoslavischen Prügelgarden lind hindern, von
ihren Gendarmen unterstützt, nicht nur jede Ver¬
sammlung der Deutsch-Kärntner , sondern auch den
Verkehr von Dorf zu Dorf , um die Fühlungsnahme
zil Wahlzwecken der Deutsäi-Kärmtner zu unterbin¬
den. Ohnmächtig, mit geballten Fäusten müssen die
Kärntnsr der 2. Zone und des übrigen Landes das
Martyrium ihrer Brüder mit aniehen. Und dre
fremden Kommissionsmitglieder, die für eine freie
Wahl sorgen und dem Vertrag Geltung verschaffen
sollten, sitzen da wie Pagoden. Neutral England,
Mitfühlend Italien . Nur die Söhne der „Freien
Republik Frankreich" helfen — ihren jugoslavischen
Freunden bei der Knebelung der deutschen Bevöl¬
kerung. Es ist das gleiche Lied wie in Oberschlestvr.
Dasselbe Drama eines Volkes (mit Frankreich als
Regisseur), das um sein Recht ringt und hilflosleidet.

Es ist ergreifend zu sehen, Ime dieses Volk eines
deutschen Südens an der Heimat hängt , wie es
arif iede ihm mögliche Weise die Heimatsfreude be¬
kundet. ^Auch mit seiner besonderen Gabe, dem
Liede, kämpst das Volk. Aber erst wenn man das
Land durchstreift hat , weiß man, wie sehr sie in ein¬
ander verwachsen sind, das Lied und das Volk.
Sitzt man mit den Bauern iw Tal beim Wein,
stecken bald fünf von ihnen die Köpfe zusammen ».
aufklingen die schönen Volkslieder in sünfstimmi-
gem Gesang. Geben die Städter ein Festessen, wie
uns Vertretern der deutschen Presse in Klagefurth
oder Villach, so dauert es nicht lang, bis auch hier
fünf Herrn sich erheben zu einem Quintett , bei dem
selbst Würdenträger des Landes in natürlicher
Ungezwungenheit mitznwirken nicht verschmähen.
Nun aber, in dieser schlimmen Zeit , scheint ein gro¬
ßer Gesang, bald trotzig sich aufbänmend. bald Weh
verklingend wie ein Verzweiflungsschrei.

Die Männer , die man spricht, sind trotz allem
voller Mut und Zuversicht. Sie hoffen auf den 1 0.
Oktober  wie auf einen Stern d e r Frei-
r>e i t . Mancher ist darunter , der ein Führer war
m den Freiheitskämpfen gegen die Serben . Sie
machen in ihrer bescheidenen Art nicht viel Aut-
Hebens von Leistungen, die oft denen eines Andreas
Hofer, eines Teil , eines Schill oder Lützow gleichge-
stellt werden können. Aber ein jeder kennt die
Namen in Kärnten . Leider auch die Jugoslaven:
letztere machen Jagd auf sie. wenn sie sich in der
Zone 1 sehen lassen. Das hindert aber die Uner¬
schrockenen nicht, auch dort Propaganda für ihre
Kärntner Heimat zu betreiben, mitunter auf nächt¬
lichem Schleichweg. Gleich durchglüht von Liebe
zur Heimat und vom Glauben an dem Sieg sind
i'ie Frauen und Mädchen.  Trotz aller Be
drücknna gerade in den meist exponierten Dör
fern unter slavischer Verwaltung.

Truppcnansammlungen an der Kärntner
Grenze.

Wien , 2. Okt. Verschiedenen Meldungen zu¬
folge ziehen die Jugoslawen an der Grenze des
Kärntner Abstimmungsgebietes größer« Truppen-
mengen zusammen. Das österreichische Ministe-
rium des Aeußeren beauftragte den österreichischen
Gesandten in Belgrad-, bei der jugoslawischen' Re¬
gierung in freundschaftlicherWeise vorstellig zu
iverden und auf die Truppenansammlungen auf¬
merksam zu machen.

der deutschen Arbeitervertreter unmöglich zu
machen. Daher dürste die Arbeiterschaft von dem
Völkerbund nichts erwarten.
Russische Aieösrlagen im Siifceit

Basch 1. Okt. Wie das rumänische Pressebüro
meldet, setzt die Armee des Generals Petljura
ihren Kampf gegen die Bolschewisten fort und
durchbrach  vor fünf Tagen die b o Ische
w i st i s che Front.  Die Truppen der Generale
Odolik und Zagroski haben die Armee B u d j e n
nys vollständig geschlagen,  wobei sie
36 Kanonen und reiches Kriegsmaterial erbeuteten
und 18 000 Gefangene machten. K i e w ist von ö-en
ukrainischen Trntwen besitzt. O d e s s a ist von der
Armee Machnos schwer bedroht.

Heeresbericht des Generals Wrangel:
Die 13. rote Armee, die auf ihrer Flanke und

im Rücken angegriffen ist, zieht sich fluchtartig nach
dem Dnjepr zurück. In der Gegend von Alexan-
drowsk sind die Bolschewisten auf einer Front von
200 Kilometern aus der Flucht. Wir haben mehr
als 1000 Gefangene gemacht, erbeuteten 50 Ge¬
schütze, mehrere Hundert Maschinengewehrs, 8
Panzerzüge , 3 Panzerautomobile , 7 Flugzeuge u.
viel Kriegsmaterial . Auf der ganzen taurischen
Front melden unsere Aufklärungstruppen lebhafte
Tätigkeit.

Warschau, 2. Okt. (Wolfs.) Generalstabs¬
bericht der polnischen Armee vom 1. Oktober: Nord¬
östlich von Grodno erreichten unsere Abteilungen
ohne Fühlung mit dem Feinde die Flnßlinie des
Ula . Die Verfolgung der in den Kämpfen bei Lida
zerstreuten Sowjetdivision entwickelt sich weiterhin
für uns günstig . Am 29. September rückte die
Gruppe des Obersten Deba-Biernacki bis Nowo-
Grodeck vor. Die vom 20. bis 30. September ge¬
machte Beute beträgt 25 000 Gefangene, hundert
Geschütze. Bei Baranowitsche machten Posener M
teilungen 1000 Gefangene , erbeuteten 36 Maschi¬
nengewehre und sonstiges Kriegsmaterial.

England und Moskau.
London, 1. Okt. Die „Times " erklärt, daß die

Unterhandlungen mit der russischen Delegation
über die Wiederanknüfpfung der Handelsbeziehuw
gen demnächst wieder ausgenommen  werden

Das englisch-russische Abkommen.
London , 2. Okt. (Europapreß .) Der sozialistische

„Daily Hevald" veröffentlicht die Einzelheiten des
russisch-englischen Handelsabkommnes . Folgende
Hauptbsdingungen sind schon v-on beiden Teilend^
nehmigt worden:

1. Mit Ausnahme von Kriegsmunition können
Waren aller Art von und nach Rußland ein- und
aus geführt werden . 2. Die Ha n d e I s s chi f f a h rt
zwischen beiden Staaten wird den allgemeinen in¬
ternationalen Gesetzen unterliegen ; jedoch können
beide Staaten die Landung der Mannschaften be¬
schränken. 3. Jeder Staat kann nach dem Gebiete
des anderen Staates Handelsagenten  ent¬
senden, die alle den Konsuln gewöhnlich aewährten
Vorrechte genießen . 4. Die englische  Regierung
verzichtet auf jede' Beschlagnahmung von Gütern
der russischen Rätevegierung oder ihrer Staatsange¬
hörigen , wobei 5. die R ä t e r e g i e r u n g für den
englischen Besitz in Rußland Gegenseitigkeit ge¬
währt . 6. Die Frage der Schulden der zaristischen
Regierung wird auf der allgemeinen Friedenskon¬
ferenz behandelt werden . 7. Beide Teile können das
Abkommen auf 6 Monate kündigen.

Das preußische Wahlgesetz'.
Berlin , 4. Okt. Das Staatsministerium hat das

neue Wahlgesetz  angenommen , aber eine
wichtige Aenderung vorgenommen, ind>em ein Man¬
dat nicht aus 44 000, sondern auf 50 000 Wähler
fallen soll. Das wiirde ein« Ubgeordn-etsnzahl von
360 gegen 410 ergeben, also für den Eivt auch eine
Ersparnis bedeuten. Der Gesetzentwurf lehnt sich
an den Entwurf C des Reichsministerimns des In¬
nern für die Reichstaaswcrhl an und ermöglicht die
Bildung von 74 kleinen und 19 Verbandswahl-
kreisen. .— Von den Wahlkreisen  umfaßt der
Wahlkreis 56 den Regierungsbezirk Kassel-
Nord west,  mit dem Kreis Kassel Stadt und
Land , Frankenberg , Fritzlar, Hofgeismar, Kirch-
heim, Marburg . Wolfhagen, Ziegenhain : Wahl¬
kreis  5 7, der Wahlkreis Hanau, umfaßt den Re¬
gierungsbezirk Kassei-Südost , mit den Kreisen
Eschwege>, Fulda , Gelnhalisen, Gerksfeld, Hanau

Stadt und Land, Hersseld, Homburg, Hünseld,
Melsungen . Rotenburg , Schlüchtern, Witzenhausen.
W a h l kr e i s 68 (L i m b u r g) umfaßt den Regie-
rimgsbezirk Wiesbaden-Nord mit den Kreisen Bie¬
denkopf. Dillkveis, Liniburg, Ober und Untertahn-
kreis, Ober - und Unterwesterwaldkreis. Usingen,
Westerburg , Wetzlar (Regierunasblezirk Koblenz).
Wablkreis 5!) (Wiesba-den) umfaßt den Reffierungs-
bezirk Wiesbaden-Süd mit den Kreisen Höchst,
Ober- p. Untertaimuskreis , Rheingau, St . Goars¬
hausen. Wiesbaden Stadt und Land. Wahlkreis 60
bildet die Stadt Frankfurt a. M.

Berechtigte Kritik am Völkerbünde. ' i
Braunschweig, 2. Okt. Der noch gestern abend

unerwartet eingetrosfene Vertreter der deutschen
Gewerkschaften, K n o l l, lehnte den Völkerbund in
seiner gegenwärtigen Verfassung ab. Der beste Teil
des Friedensvertrags sei das,internationale
. soeltsamt,  nur ließe die Entente diese Ein-

rinMing nicht zur Wirksamkeit kommen. Deutsch-
land sei nicht als gleichberechtigter Kontrahent zu-
aelassen. Man habe alles getan, inn eine Zulassung

Verlängerung der Konferenz?
Haag , 3. Okt. Der Sonderkorrespondent des

Allgemeeiî Handelsblad meldet aus Briissel, daß
man allmählich mit der Notwendigkeit einer Ver¬
längerung der Konferenz  rechnet. Er sagt:
Tie Hauptperson der Konferenz ist gegenwärUg
der britische  Delegierte Lord Chalmers,
von dem man fast allein die Rettung erwartet.
Weiter als zu setirem Mittel „H a r t arbeiten,
kräftig sparen und schwer leiden"  ist
man noch nicht gekommen, und es ist fraglich, ob
nran weiter kommen wird . _ Die internationalen
Goldbons , die Delacroix  vorgeschlagen hat,
werden von den Sachverständigen und den anc
deren Delegierten verworfen . In den Wandelgänr.
gen gewrNnt der Pessimismus  allmählich Bo¬
den, aber der offizielle Optimismus hält hartnäckigstand.

Eine zweite Finanzkonferenz? ~l
Basel . 2. Okt . Havas berichtet, daß die Aus¬

führlichkeit der Erörterungen in Brüssel schon jetzt
den Plan einer zweiten Brüsseler Konferenz nahe¬
lege. Es sei wünschensivert , daß nach der Darleg¬
ung der finanziellen Lage der europäischenLänder
in Brüssel zunächst die Wiedergutmachungskommis-
sion in Genf zusammentrete , bevor die Brüsseler
Verhandlungen zu festen Ergebnissen führenkonnten.

Italien.
Das deutsche Eigentum in Italien . ' !

. Rom . 1. Okt . Die R-gierung beschloß, das kleine
deutlche Eigentum bis 50 000 Lire jetzigen Wertes
herauszugeben . In Betracht kommen Barsummen,
Handwerkszeug , kleine Jmmobiliien . Die Maß¬
nahme soll sozialen Charakter haben. Die Behand°
lnng des größeren Eigentums ist noch nicht geklärt.
Oie Verhandlungen darüber schweben noch.

Mit diesem! Beschluß hat die italienische Rcgie'-
rung ein erfreuliches Beispiel grgeblsn, das in den
übrigen Ländern des früher feindlichen Auslandes
Nachahmung verdient . Die Behandlung, die das
deutsche Privateigeutum im Vertrag von Versailles
erfahren hat , war eine Verletzimg des Völkerrechts
die nicht einmal als Repressalie Berechtigungbeaw
spruchen konnte. Italien macht nun von den ihm
vertragsmäßig zustehenden Befugnissen zur Liqui-
datwn keinen Gebrauch . - —,

Die Möglichkeit der Hevision.
Clcm-encean im Gegensatz zu Millerand . I >)

Bern, 3. Okt. Die „Baseler Nachricksien" ver¬
weisen in ihrem heutigen Leitartikel darauf , daß
der Völkerbund laut 8 19 des Versailler Vertrages ^
nicht zur Durchführung des Versailler Friedens - ^
Vertrages verpflichtet ist, daß er vielmehr das Recht
hat, auf die Abänderung unanwendbar gewordenen
Verträge hinzuarbeiten . Die Deutschen wurden^
als sie sich über bi« Unterzeichnung oder Nichtunter - !
zeichnung des Versailler Vertrages schlüssig zu
machen hatten , in der Mantelnote vom 18. Juni :
1919 von Clemenceau selbst auf diese Rettnngs- !
Pforte ausdrücklich hingewiesen. Man hat daher
keinen Grund , so schließt das Matt seine Aussüh-
rungen, den im Jahre 1919 für abändetlich er¬
klärten Versailler Vertrag sich im Jahre 1920 von
Herrn Millerand als „das neue Grundgesetz Euro¬
pas und der Welt " aufoktroyieren zu lasten . i;

Centn als „Gott" der Rommu- '
nisten rsnö LparLaknsbrüHer. !j
Die in Prag seit kurzem erscheinende russischS

sozialrevolutionäre Tageszeitung „Wolja Rosfii"'
bringt in ihrer Nummer vom 29. September nach¬
folgendes Zitat aus der Moskauer kommunistischen!
Halbmonatsschrift „Die Macht der Sowjets " vom
17. Juli : „Vor drei Jahren hat der neue Gott
der Menschheit, der geniale Führer des Proleta¬
riats , L e n i n. die Wege ins Reich des 'Sozialis¬
mus gezeigt . . ." - n

* •"!
* *

m Dieser neue Fetisch-Götze! der Kommunisten,
nämlich Herr Lenin,  scheint nicht minder blut¬
gierig  zu sein, als ein afrikanischer Neger -Fetisch,
wie nachfolaendeDepesche aus Paris zeigt:

Paris , 3. Oekt. Das „Echo de Paris " verbreitet'
eine Meldung aus Helsingfors , daß zwölf  r u ss.
De l e a i e r t e der Fr i e d e n s k o n f e r e n z nach
Ankunft in Moskau ohne weiteres erschossen
worden sein. :" ;j

Fn einem  Monat ließ Lenin 900 Todes¬
urteile v o l Ist r e cke n. . i . , .j

Gegen Moskau . i ‘ i
Paris , 4. Okt. Der Kongreß der französischen!’

Gewerkschaften in Orleans wurde gestern gefchsvs-
sen. In einer neuen Ubstimmnng wurde mit 1479
gegen 602 Stimmen ein Vorschlag, sich der 3. Intex"
nationale von Moskau anzuschließen , endgültig ab-
gelehnt. Außerordentliches Aufsehen machte es Auf
dem Kongreß, als einer der Führer der Gemäßig- j
ten, der Abgeordnete Merheim , nachwies , daß einer
der Führer . der Kommunisten , Karl R a p p a -
Port,  in einem Artikel Lenin als einen b I u t-
rünstigen Tyrannen  geschildert hat . Die
Bestürzung innerhalb der kommunistischen Mit¬
glieder auf der! Konferenz war außerordentlich
groß.

Ein Held von der „Emden ". ' P 1T
Berlin , 4. Okt. Kapitänleutnant v. M ü cke, der'

am Sonntag in Stuttgart eiMu Vortrag über feine
Kriegserlebnissehielt , teilt zu den Meldungen über
seine angebliche Auswanderung nach Meder ländisch. '
Indien mit , daß er niemals daran gedacht habe,
auszuwandern . Unter Hinweis auf die an die MF-
düng, anaeknüpfte Bemerkungerr , er sei wegen dev
jetzigen Verhältnisse in Deutschland ausgewandert.
sagte v. Mücke: So schlecht können die Verhältnisss
in Deutschland niemals werden , daß- sie mich veran ''
lassen könnten, meinem Vaterlands gegen üb-er fah«
nenflüchtig zu werden . j

- '

WirtschaftlicheBcamtenford «rungen . 1r "*i
Berlin , 4 .Okt. Der Deutsche Beamten»

Hund  veranstaltete am gestrigen Sonntag drei!
große Protestverfammlungen gegon die Beamten-
besoldnnas-reform. Die Redner bezeichneten die
Beamtenblesoldungsveform als Flick- und Stück¬
werk, da mit ihrem Inkrafttreten , nachdem man
vier Monate darüber beraten hättö , die Gehälter
längst überholt wären . Heute lebten größere Be-
amtengruppen nur noch vom Vorschuß, denn tat»
säMich verdienten die Beamten nur halb soviel, wib
ein Fabrikarbeiter . Bei der Verabschiedung des
Nachtragsetats müsse daher den B-cxrmten toeniff»
stws das Existenzminimum gewährt werden . In
allen Dersammlunigen wurd >e eine Entschließung
angenommen, in der der Abb-an der Leb-ensmittcl-
preise und Maßnahmen zur Verhütung des voll«
ständiglen Wirtschaftlichen Zusammenbruches der
Beamtenschaft gefordert werden . . - . ;j

- ' 5 “ j

Kleine Nachrichten.
Berlins, 4. Okt. Nach einer Meldung der Deut¬

schen Allgemeinen Zeitung " aus Hannover über¬
reichte der Rektor der Technischen Hochschule Hanno¬
ver dem Feldmarschall H i n d e n b u r g anläßlich
seines 73.Geburtstages eine Urkundie! als Ehren-
doftor der sämtlichen deutschen Technischen Hoch¬
schulen.

Laut Meldung der „Deuffchien Allgemeinen Zei-
tugn aus London kamen die Kreiezer „Lübeck".
„Stettin ", Danzig ". „Slngsbürg "", „München " un«
eine Anzahl kleinerer Fahrzeuge im Firth of Förth
an. Die Friedensbesti 'mmungen über die Abgaby
der d e u t s che n Kr i e g s s chi f f e sind damit end¬
gültig erfüllt . p

Tie „Dossische Zeitung " erfährt aus Memel :'
Der Generalgouverne-ur O d r y genehmigte dig
Demission des Memeler Landesdi -rektoriums . c!

Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird aiH
Dresden von U n r u he n in Meißen  berichtet»
Da der kranke Ob-erbürgermeifter -die Wünsche deck
Erwerbslosen  nicht sofort befriediaen konnte^
drang die Menge ins Rathaus ein . SDie'. Stadt
wurde von der staatlichen Sicherheitspolizei befetzt.
Der Haupträdelsführer , Korilmunistl Kuppe,
wurde verhaftet. - —



FM« auf Htm MUM.
/ ,, , m i i .
' Irr dem E nt h ül lun g s a r ti kel des

„Gr enzboten , der in ganz Deutschland größtes
Aufsehen erregt , he ißt es zum Schlüsse, daß maß¬
gebende politische Kreise Frankreichs die ge¬
schickte Hand  des deutschen Außenministers Dr.
Simons  fürchten und darum auf dessen Sturz
mit aller Gewalt hinarbeiten . Zuin Schlüsse des
alarmierenden Grenzboten-Artikels werden diese
lichtscheuen Pläne , die zum Verderben Deutschlands
und des ganzen deutschen Volkes in Paris gespon-
jnen tverden, mit rücksichtsloser Hand offen gelegt u.
der ganzen Welt zur Betrachtung dargeboten. Es
heißt da weiter:
, Nun ist es aber, um diesen letzten Schritt (Be-
's e tzu n g des Ruhrgebietes)  zu tun , der
Frankreich noch von seinem Ziele trennt , notwen¬
dig, einen äußerlich unanfechtbaren In«

Haß  hierfür zu haben. Nicht nur vor dem Welt¬
forum im allgemeinen, sondern vor dem Bundes"
h r u d e r E n g l a n d im besonderen. Die Art , in
der England seinerzeit die Besetzung Frankfurts
mißbilligte , läßt für die französischen Pläne hinsicht¬
lich des Ruhrgebiets wenig Wohlwollen erwarten.
Im deutschen Besitz ist die Ruhrkohle ein vom Frie¬
densvertrag beschlagnahmtes Objekt, in französi¬
schem Besitz aber ein Konkurrent der Car-
d i f f ko h le, die ja zurzeit nicht eben billig ist. Al¬
so muß schon ein reckst gewichtiger Grund geschaf¬
fen werden, uin England , wenn man es nochmals
vor ein „Fait accomli" (vollendete Tatsache) stel¬
len nmß — denn es ist natürlich Voraussetzung —,
mit einer Se n sation  die Widerrede von vorn¬
herein abzuschneiden.

v Der Friedensvertrag von Versailles böte hier¬
für ja zahlreiche, mit Liebe ersonnene Möglich¬
keiten. Nun ist aber sehr störend, daß Dr . Simons
immer wieder im letzten Moment die fein a n-

e l e g t e n P l ä n e durchkreuzt.  Da hat man
mit viel Aufwand die oberschlesische Koh¬
lenförderung  in Unordnung bringen lassen,
inn Deutschland Vertragsbruch  der Kohlen-
fieferung aufzunötigen . Schon wird festgestellt,
daß ja Herr Lloyd George!Störungen in Oberschle-
sien als „Vis major " (höhere Gewalt " anerkannt
habe. Ueberhaupt macht es nervös , daß in Eng¬
land Herr Simons nicht ungern gesehen ist. Die
^Stellung Englands Deutschland gegenüber geht
Nach französischer Auffassung viel zu weit über das
Hinaus , was Herr Millerand unter „Wohlwollen-
Her Mäßigung " versteht. Diese Entwicklung muß
abgeschnitten Nn'rhckn. Md zwar baldigst. Wer weiß,
wie lange die MWichkeit zur Realisierung der ge¬
schilderten hochwsMjgeif Pläne und Projekte noch
besteht. DWÄeW i»t November 1920 soll das
Ruhrgtbiet vcsetztU », das sei der äußerste Termin
mumkeln Eingeweihte in Paris . Um aber nicht in
letzter Stunde wieder plötzlich über einen unerwar¬
teten Kniippel zu stolpern, muß erst „die Schlange
Simons " weg.

Herr B u r z e w (ein russ. Spion und politischer
Agent , der in Pariser Diensten steht) ist der ehren¬
volle Auftrag zuteil geworden, diesen Ministerstur ?,
durchzufiihren. Dann muß auch England verstum¬
men, trenn man womöglich Nachweisen könnte, daß
Herr Simons Enver Pascha nach Moskau ge¬
schmuggelt hat , uni die Brandfackel nach Indien zu
Mkeudern ! Was der eigenen französ. Milftärmis-
fion bisher nicht gelang, sollte nun Herr Burzew
Hersuchen. Mitte September ist er trinmphierend
'stach Paris zurückgekommen und hat Dokumente
Mitgebracht, die er durch Bestechung von einer deut¬

schen Behörde erhalten haben will und die die ver-
prechernschon Pläne Deutschlands mit Sowjetruß-
fand entlarven sollen. Hoffentlich hat Herr Brrrzew
kgine „ad usum Delphini " (d. h. für den Spion
Durzew extra zurecht gemacht) angefertigten Akten
.erwischt! Auch eine sehr bekannte Berliner
bürgerliche Zeitung  ist durch Burzew mit
gewichtitW 'MiüM ^"^ um Sprachrohr gewonnen
für die nniimEr !einsdtzende Fehde gegen den Gleiß-
wer Simbn ^d^ HMMche für Frankreichs Plane
ist, daß E n gl aHMinlcht hinter die Kulissen
Tornrnt. Dann Mm es hoffentlich in zwölfter
Stunde noch nach Wunsch. Der Besetz ungs-

l a n ist für  das Ruhrgebiet fix und fertig. Alles,
om General bis zum Rat der Ruhrarbeiter ( !!j

Hn Mainz , der Streikbrecher-Organisationen schaf¬
fen soll, ist „archipret" (erzbereit). Der Marsch
Dann beginnen, der Frankreich endlich in die ge-
Dührcnde Stellung der kontinentalen Vormacht
führen soll, der die f r a n z ö s. M a cht über Ruhr-
gebiet, Südddeutschland, die Tschechoslowakei, Po¬
len , Deutsch-Oesterreich, Ungarn , Rumänien und
,das Schwarze Meer in lückenlosem Zusammenhang

ausdehnt , die Donau und den Rhein zu fra nzö s.
Schiffahrtsstraßen , die Kohlen , und Erzla-
ger , die Oelquellen und Getreidekam¬
mern des Kontinents zu Kraftquellen
Frankreichs  macht. — Nur auf England blickt
man hier in Paris mit mißtrauischer Sorge.

Deutschland.
* Die Gefährdung der Privat - und Kleinbahnen

ist Gegenstand folgender großen Anfrage der Abgg.
Dr . Heß , Dr . Schmedding  und Gen. (Ztr .)
in der preußischen Landesversammlung:

Von einer Reihe von Privatbahnen -verlautet zu¬
verlässig-, daß sie infolge der auf den allgemeinen Zeit¬
verhältnissen -beruhenden ungeheuren Erhöhungen der
Betricbsunkosten vor dem Zusammenbruch stehen. Das
würde, soweit es sich um Industrie - oder Verbindungs¬
bahnen handelt, für zahllose Arbeiterfamilien die
Brotlosigkeit bedeuten ; andererseits würde für viele
Städte die Nahrungszufuhr durch eine Stillegung sol¬
cher Bahnen auf das bedenklichste in Frage gestellt wer¬
den. Ist der Staatsregierung diese Lage im Privat-
eisenbahriwesen bekannt, und was gedenkt sie zu tun,
um! diesen volkswirtschaftlich außerordentlich bedenk¬
lichen Erscheinungen entgegenzuarbeiten.

* Wo liegt Elbing ? Was hoho Reichs-
stellen in Berlin vom Osten wissen, hat uns , so
klagt die Elbinger Zeftung , schon oft ern, Kopf¬
schütteln abgenötigt . Berlin findet sich bei uns
nicht mehr zurecht. Bald weisen die amtlichen Stel¬
len alles kunterbunt durcheinander, dann wieder
schieben sie Elbing» Marienburg und andere
Städte an Polen ab oder treibe« sonst ungewollte
Scherze. Bescheinigte doch sogar der Berliner P o-
lizei Präs ident  in einem Schreiben vom 30.
Juli ds. Js . einer Elbinger Bemntenwitwe, daß sie
ihren Wohnsitz (Elbing ) in einem vom Staate
Preußen abgetrennten Ort  hat ! Noch besser
treibt es jetzt der Neichskommissar für
K o h l e n v e r t e i l u n g. Ta die Elbinger Mol-
fern Schröter in ihren Meldekarten die Stadt El¬
bing als im Regierungsbezirk Königsberg belegen
bezeichnet, wie das auch zutreffend ist, fühlt sich
der Reichskommissar bemüßigt, ihr von erhabener
und besonders erleuchteter Stelle eine Belehrung
zuteil werden zu lassen. Das klassische Schriftstück
lautet:

„Aus Ihren monatlich. Meldekarten geben Sie
regelmäßig Regierungsbezirk Königsberg an.
Ich erlaube mir , Sie daraus aufmerksam zu
machen, daß Elbing nicht im Regierungsbezirk
Königsberg , sondern im Regierungsbezirk Dan¬
zig liegt , und ersuche Sie , in Zukunft die Kar¬
ten dementsprechendauszufüllen ."
Die Firma H. Schröter in Elbing antwortete

dem Reichskommissar darauf kurz und bündig:
„Aus das Schreiben voni 24. ds. Mts . erwidere

ich, daß auch in Berlin bekannt sein müßte, daß in¬
zwischen der Friedejnsvertrag von Versailles in
Kraft getreten ist."

* Erzbcrgcr wieder in Staatsdiensten ? Unter
dieser Spitzmarke übernehmen Blätter der. Rechts¬
parteien eine angeblich von politisch unterrichteter
Stelle dem „Neuen Tagblatt " in Stuttgart über¬
mittelte Nachricht, die besagt, daß der Abgeordnete
Erzberger schon jetzt dem Reichssingnznrinisterium
eine höchste einflußreiche Tätigkeit widmen solle,
„und daß er" nichts mehr oder nichts weniger als
der spiritus rector" des Reichsfinanzministors Dr.
Wirth sei. Die Rechtspresse, die diese Meldung
begierig anfgveist , glaubt diese Meldung natürlich
imbefghen und wittert dahinter die Absicht des Abg.
Erzberger , demnächst tvieder in Staatsdienste zu
treten . Für die Rechtspresse genügt ja schon allein
die Tatsache, daß der Abgeordnete Erzberger seinen
Wohnsitz wieder nach Berlin verlegt hat , um so¬
fort dahinter in ihrem Sinne allerlei finstere
Pläne zu wittern . Man möge sich beruhigen. Wie
uns von durchaus zuverlässiger gut unterrichteter
Seite Mt geteilt wird , ist an der ganzen Meldung
des „Neuen Tageblattes " kein wahres Wort.
Herr Erzberger hat nicht die Absicht, aus der von
ihm bisher beobachteten Zurückhaltung herauszu¬
treten . Die, Vermutung der -Rechtspresse, daß die
angebliche Tätigkeit Herrn Erzbergers mit den
Plänen einer Zwangsanleihe  im Zusam¬
menhang stehe, ist um so unbegründeter , als dieser
Plan ja nicht erst jetzt, sondern schon vor einiger
Zeit entstanden ist, wo Herr Erzberger überhaupt
nicht in Berlin anwesend war.

provinzielles.
* Ulm (Kr. Wetzlar), 4. Okt. Ein sehr bedauerns¬

wertes Unglück ereignete sich hier bei der aus Elsaß aus¬
gewiesenen Familie Lotz. Die 28jährig-e Tochter klagte
über Zahnschmerzen und machte sich am Wasserhahn
zu schaffen, um Wasser zu trinken . Dabei ist sie jeden¬
falls mit dem Licht an ihre Kleider gekommen, die
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Fritz von Böheim irrte lange ziel- und zweck¬
los durch die Sttaßen , als er Ronnefeld verlassen
hatte . Ihm war mitgeteilt worden, daß dieser
Ronnefeld seine Schulden angekaust hatte. Er
wußte auch, welche, Art von Geschäften dieser Mann
feu machen pflegte, aber da er doch den Wert des
Gutes Böheim kannte und auch zu schätzen ver¬
stand , welchen Ertrag es bei rationeller Bewirt¬
schaftung zu liefern vermochte, so hatte er nicht ge-
zweifelt, daß er das nötige Geld auch erhalten
würde . Darauf war er ja vorbereitet gewesen, daß
Kr hohe Zinsen würde geben müssen.
r Und nun wollte dieser Wucherer nicht nur das
Geld verweigern, sondern auch die bisher aus Bö-
Heim lastenden Schulden einsordern. Tann aber
waren alle seine Pläne vernichtet!

Wie sollte er einen so hohen Betrag in so kur¬
zer Zeit erhalten können?
! Eine einzige Möglichkeit bestand ja!

Aber dann mußte er das Gut verkaufen. Bei
E ^ en Warrdenmg durch die von elektri-

schen Bogenlampen hell erleuchteten Straßen dachte
er an seine Prinzessin Tausendschön. Er batte be.
reits Pläne entloorsen, uin für sie das Gut wieder
in die Höhe zu bringen , um sie dort einzuführen
um sie aus Böheim zu seiner Königin zu machen"
> „Wie hatte er mit diesen Gedanken gespielt, nsie
oft sich an solchen Zukunstsplänen berauscht!' Er
hatte sich schon im Geist gesehen, wie er sie überall
hinführen würde, um ihr alles zu zeigen. All die-
sen Träumereien und Plänen sollte er nun ent¬
sagen müssen! Denn Direktor Ronnefeld versuchte
ihm alles zu rauben . Er wußte wie brutal und
rücksichtslos Menschen solcher Art sein konnten. Es
stand fest bei ihm, daß er durch den unbarmher «.
zigen Wucherer Hab und Gut verlieren würde!

Was aber konnte er dann seiner Prinzessin bie¬

ten? Und der nächste Tag mußte doch ihre Nachricht
bringen . Er aber wollte dann um sie werben.

Konnte er mit leeren Händen kommen?
Die Stunden der Nacht verrannen.
Fritz von Böheim grübelte : Wenn er um seiner

Liebe Nullen auch das Gut seiner Ahnen preisgeben
würde ? Galt ihm seine Liebe nicht inehr? Sollte
er nicht doch die vierzigtausend Mark nehmen und
ans Böheim verzichten? Mit dem Gelde konnte er
sich immer noch eine neue Existenz schassen.

Fritz von Böheim ballte, die Hände, als er an
Ronnefeld dachte. Sein Geschäft war das schmutzig-
ste, das widerlichste?

Halsabschneider  nannte das Volk solche
Kerle.

Spät in der Nacht kehrte Fritz von Böheim
nach Hause zurück.

Seine unruhigen Gedanken ließen ihn nicht zur
Ruhe kommen. Und anc nächsten Morgen durch¬
dachte er alles wieder von vorne.

Wenn er Böheim verkaufte und eine neue
Existenz gründete?

Aber ob auch sie das so wollte?
Der Gedanke erschien ihm töricht.
Sie liebte ihn ja ! Und das andere, das mit dem

Rainen ! Das war gewiß nur eine Laune von ihr.
Was könnte es gaben, das ihn abschreckte?
Er glaubte doch an seine Liebe!

Also auf das alte Erbe verzichten für seine
Liebe!

Schließlich schwankte et nicht mehr, der Ge¬
danke wuchs sich zum festen, Vorsatz ans : Mittags,
wenn die zweite Post gekommen war , die ja auch
ihren Brief bringen mußte, loollte er Direktor
Ronnefeld seinen Entschluß telephonisch mitteilen.

t o 'H® *, ihm alles ersetzten. Der Gedanke
»firns 1 ?sebe hatte ihn so froh gestimmt, daß er

lern Frühstück einnahm und dann lustig
ber Qltc  Diener - in sein

VV und ihm einen dicken versiegelten
Bnes brachte. Noch me hatte Fritz von Böheim so

Feuer fingen, denn sie stand bald in hellen Flammen.
Auf den Hilferuf „Feuer " eilten ihr Vater und der
Bruder hinzu . Letzterem gelang es mittelst einer Decke
die Flamme zu ersticken. Die Bedauernswerte ist
schrecklich zugerichtet. Krankenschwester Hotz leistete ihr
die erste Hilfe und verbrachte sie mit dem ersten Zuge
nach der Klinik zu Gießen. Ein schrecklicher Anblick muß
es für die Mutter gewesen fein, die — schon mehrere
Jahre gelähmt — im Bett liegend, zusehen mußte , ohne
der Tochter Hilfe gewähren zu -können. (W. Anz.)

fc. Wiesbaden, 4. Okt. Nachdem die Zwangswirtschaft
für die Fleischversorgung aufgehoben ist, finden nun¬
mehr die Viehmärkte  auf dem hiesigen Viehhof
wieder statt, und Avar jeweils wöchentlich am Montag
und Donnerstag.

fd.Zf >ankf»rt , 4. Okt. In einem hiesigen Säuglings¬
krankenhaus ist in der letzten Zeit zweimal nachts ein¬
gebrochen worden . Die Nachtwache fand, als sie aus an¬
deren Räumen zurückkehrte, die Säuglinge auf der Erde
liegend; die Bettwäsche war gestohlen. Das letztemal
sah sie noch zwei Männer in Krankenanstalts-
I leib ern  mit der Wäsche flüchten, doch konnten die
gemeinen Diebe bis jetzt nicht ermittelt werden.

fd. Frankfurt , 4. Okt. Die Spaltung in der Frank¬
furter Unabh. Sozialdemokratie filhrte am Freitag
abend dazu, daß die Reichstagsabgeordntzte Toni Sen¬
der und der politische Führer Dißmann in einer Ver¬
sammlung der Unabhängigen zunächst überhaupt nicht
hereingelassen werden sollten und dann niedergeschrieen
tvurden, sodaß die gemäßigten Elemente eine eigene
Versammlung in einem anderen Lokal veranstalten
mußten.

mc. Frankfurt , 4. Okt. Das den Opfern des Krieges
gewidmete Denkmal von Benno Elkan wurde gestern
vormittag in der Taunusanlage enthüllt . Es zeigt in
moderner Auffassung eine trauernde Frauengestalt.
Stadtrat Meckbach übergab im Namen des KnnstfondS
dem Oberbürgermeister das Denkmal in die Obhut der
Stadt . Oberbürgermeister Voigt betonte in seiner An¬
sprache, daß cs Pflicht der Nachfolgenden sei, der Opfer
des Krieges, mögen sie nun in der Heimat oder auf den
Schlachtfeldern gestorben sein, zu gedenken allezeit. Das
Denkmal sei eine Verkörperung dieser Pflicht und die
Stadt werde stets mit aller Kraft für seinen Schutz
sorgen, sei -es doch-Zeugnis der großen, leider aber auch
für uns so unendlich schweren Zeit.

mc. Frankfurt , 2. Okt. Von der letzten Stadtverord¬
netenversammlung beansprucht nur die große Eta-tvede
des Oberbürgermeisters B o i g t Interesse . Daraus
ging u. a . hervor, -daß von der zehnprozentigen Lohn¬
erhöhung der Arbeiter annähernd noch drei Millionen
ungedeckt sind. Einnahmen -um diesen Fehlbetrag aus¬
zugleichen können vorerst nicht beschafft werden. An
neuen Steuern werden vorerst die Hansauftvandsstener,
die Dienstbotensteuer , die erhöhte Pferde - und Hunde¬
steuer eingeführt . Kunstgeiwerbeschüle, Kunstgewerbe¬
bibliothek und Kunstgewerbemuseum sollen in den Be¬
sitz der Stadt übergehen, die Verhandlungen schwe'ben
noch. Das Anschlagwesen ivird im kommenden Jahre,
indem der Pachtvertrag abläuft , verstadtlicht. An eine
Verstadtlichung ber Vcrsicherungsgeschäftewill der -Ma¬
gistrat nicht herantreten . Der Fehlbetrag der städt.
Theater mit sechs Millionen muß mit allen Mitteln
verringert werden. Der Betrieb des Zoologischen und
Palmengartens muß so umgewandelt werden, daß sie
ohne städtischen Zuschuß in Zukunft auskommen. Die
Waldbahn nach Isenburg und Schwanheimj wird we¬
gen Unrentabilität eingestellt. Eine weitere Einschrän¬
kung des Betriebes der Straßenbahn ist nicht durch¬
zuführen , da die Wagen bis aufs letzte Plätzchen aus¬
genutzt sind. Jedoch inüssen die Unkosten auch hier ge¬
waltig verringert werden. Für Wohnungsbauten hat
die Stadt bisher 43 Millionen aufwenden müssen, tväh-
rend ihr die Kohlenstclle jährlich zwei Millionen Un¬
kosten macht. Der Dkagistrat macht sich die Förderung
der Frankfurter internationalen Messen mit allen Kräf¬
ten zur Aufgabe. Zum Schlüsse feiner Rede warnte der
Oberbürgermeister noch vor übertriebenein Pessimis¬
mus . Er hoffe bestimmt, daß -die Stadtverroaltung -wie¬
der in «in bis zwei Jahrzehnten als normal ange-
sprochen werden könne.

Hk. Kassel, 4. Okt. Der vor Jahresfrist hier ins
Leben gerufene Kürhessische Flugsportverein , der ledig¬
lich die Verfolgung sportlicher Ziele und den Zusammen"
schluß aller ehemaliger Frontflieger im Auge hatte, ist
in einer Gründungsversammlung am Samstag zu
einem Mitteldeutschen Flugverbaud umgewandelt wor¬
den. Sein Gebiet umfaßt mit Kassel als Mittelpunkt
das gesamte Mitteldeutschland bis Leipzig. Die Orts¬
gruppen Eisenach, Mühlhausen , Arnstadt, Chemnitz u . a.
erklärten bereits ihren Beitritt . Der Magistrat der
Stadt Kassel bringt dem Unternehmen , das rein wirt¬
schaftliche Ziele Verfölgen wird , besondere Anteilnahme
entgegen und sagte seine Unterstützung zu. Die Orts¬
gruppe Kassel verfügt über einen ausbaufähigen Flug¬
platz. Auch aus den Kreisen der Industrie und Ge¬
schäftswelt wird dem Verbände großes Interesse ge¬
widmet.

fd. Kassel, 4. Okt.. Das Komniando der Reichswehr¬
brigade 11 ivurde gestern aufgelöst. Die Befu-giliffe des
Militärbefehlshabers über Kassel und die umliegenden
Kreise gingen auf das Kommando -der 3. Kavall-erie-
division über. Die Auflösung des Kommandos ist eine
Folge derHeeresverminderung , die heute «intreten muß.

nie. Kassel, 2. Okt. In das Schloßgnt Escheberg bei
Zierenberg sind Räuber eingedrungen und haben Sil¬
berzeug im Werte von lOOOW) Mark gestohlen. Von den
Räubern fehlt jede Spur . — In dem Braunkoblcn-
schacht Stimmerode bei Hessisch-Lichtenau ist ein Zim-
merman tätlich  verunglückt. Er fiel auf unerklärliche
Weise in den Schacht und erlitt so schwere Verletzungen,
daß er mif dem Transport nach Kassel starb.

rasch und so erregt nach der Post gegriffen. Die
Adresse zeigte eine zierliche Damenschrift mit spi¬
tzen, steilen Buchstaben.

Von seiner Prinzessin , — es gab keinen Zweifel!
Der alte Diener war unterdessen wieder aus dem

Zimmer verschwunden, während Fritz von BMeim
den Brief imnrer noch nachdenklich in der Hand
hielt. Derselbe war so schtver und fühlte sich so
umfangreich an . Was mochte er enthalten?

Was hatte sie t'fmt so viel zu schreiben?
Da riß er den Brief auf . Aber als er die

Blätter sah, die zuerst herausfielen , wurde sein
Blick starr und groß.

Was bedentet das ? Er kannte die Blätter nur
zir gut ! Das waren ja die Trümmer seiner Schilld-
scheine, — lauter zersetzte Reste, die doch im Be¬
sitze Ronnefelds gewesen sein mußten ? Wie kamen
diese nun an ihn zuriick? Und gänzlich entwertet?
Wie sollte er das verstehen? Sein Erstaunen aber
wuchs noch mehr. Es folgtm Kassenscheine und
Bainkanweisnngen. Immer unlösbarer erschien ihm
dieses Rätsel.

Endlich fand er den Brief mit der gleichen
spitzen, steilen Handschrift, die schon die Adresse auf¬
gewiesen hatte.

„An meinen Prinzen Treuhand !" las er. Also
doch von ihr . Mer dieses Geld? Diese zerrissenen
Scheine?

Dann hasteten auch schon seine Augen über die
cnggeschriebenen Zeilen des mit so großer Sehn¬
sucht erwarteten Briefes.

„Mein Prinz !"
Wir haben uns ein Märchen ersonnen, so schön,

wie eben ein Märchen sein kann. Allein es ist zu
Ende. Du hast mich zur Prinzessin Tausendschön
gemacht und mich in das Land der Sehnsucht ge-
führt . ^ Und ich habe es empfunden, wie schön das
ist, wie glücklich solche Märchen machen. Aber ich
bin nicht diePrinzessin, zu der du mich niachtest. Du
lvolltest mich erheben, dui hattest Empfindungen
wie jener Dichter, von dem ich einmal die Zeilen
las :. | —.

Eröffnung ! der dritten Jnterru »ti»lkWL
) Frankfurter Messe.

mc. Frankfurt a. M., 4. Okt. Voin Wetter wenig
begünstigt wurde gestern -vormittag die dritte inter¬
nationale Messe eröffnet , die mit ihren mehr als
3000 Ausstellern ein- tmposantes Bild gibt. Alls
nur verfügbaren Räuine sind bis auf das letzte
Plätzchen vermietet und das Frankfurter Meßamt
muß ernstlich um die Bereitstellung neuer Ausstel-
lungsmöglichkeit-en besorgt sein. Sehr wohltuend
fällt die strenge Zentralisation der einzelnen Bran¬
chen- in die Augen. Besonders stark sind die Textil-
warm und die Technik vertreten , aber auch Papier
und Hauswirtschaftsartibel kann man in außeror-
deutlicher Qualität bewundern . Tie Aussteller sind
mit ganz geringen Ausnahmen vollkommen, fertig
und haben gleich am ersten Tage , was besonders -be-
nierkt werden niuß, schon schöne Wschlüsse erzielt.
Besonders in Tex.til und Lederwaren ivar das Ge¬
schäft gut. Am Do-rmittag wurd-ä die Messe von
ausländischm und deutschen Pressevertretern besich
tigt , die Direktor Medkinger vom Messeamt be¬
grüßte. Eine Sonderstellirng unter den Ausstellern
i'.inimt die große Gesamtschau „Das deutsche Buch"
ein, die in seltener Vollzähligkeit einen Ueberblick
über die gesamte zeitgenössische Literatur gibt. Mqv
sieht da u. a . das Arbeitszimmer eines inittelalter-
lichcn Gelehrten , einer jungen DKme. eines Chef¬
redakteurs , eines . Architekten u. a . mehr in wun¬
dervoller- stilistischer und künstlerischer Vollendung.
Zur Eröffnung der Ausstellung das deutsche Buch
fand ein besonderer Festatt statt, in dem' Professor
Kl in genberg-Leipzig auf die Bedeutung der Aus-
st-ellnng hinwies , während Stadtrat Landmann sei¬
ner Freude Ausdruck gab, daß es gerade die Stadt
Goethes sei, die eine Gesamtausstell-nng der deut¬
schen Literatur erstmals nach dem Kriege begrüßen
könne. Nach der Besichtigung der Messe vereinig¬
ten sich dann Magisttat . Pressevertreter und Aus- -
stellungsleiter im Frankfurter Hof zu einem ein¬
fachen Festmahl. Oberbürgermeister Voigt dankte
hier allen, die- beim-Gelingen der Mkesse so tatkräf¬
tig mitgewirkt -Hütten, Prof . Klingenberg betontt-
noch einmal die Freude des deutschen Buchhandels,
daß er in Frankfurt eine würdige Stätte für sein«
Schau gefunden habe, während Mrckt -or Otto Ernst'
Sutter vom Messeamt der Presse für ihre niamnig- , ;
faltige Unterstützung in launiger Weise sein-e Dank¬
barkeit -a-ussprach. Nachdem noch ein Konsul im
Namen- der vertretenen auswärtigen Mächte imA
Redakteur Alex. Gießen für den ^ Frankfurter ' -
Presseverein gesprochen hatte , vereinigten- sich all«
Tei-lnehmer zu einem gewaltigen Messefestkonzerk-
des Frankfurter Spniphonie -Orchesters im -Saal -- :
bau. Die Meßhäuser wurden irrt übrigen auch im
Laufe des Nachmittags von Käufern schon recht,
stark besucht u. es ist anzunehmsn , daß -geschäftlich
die Frankfurter dritte internationale Messe ein Er¬
folg s-ei-n wird . - >J

Sängersahrt nach Riederselters.
Gesangv. „Concordia"-Nirdrrl>rechcn. Dir.: Krämer.

I) „Mein Li-eü am Rhein " von Baumann ; 2) „Es
haben zwei Blümlein geblühet" von Schräder . ' s

Das erste Li-ed muß schtvung-voller vorgetragen tver¬
den-, das ztveit-e war viel zu g-leichmäßig in- den drei
Strophen . Die Dynamik ist aber im ganzen schon recht
gut , nur muß das Forte noch schöner werden. Auch hier
sind wieder die Halbtöne unsauber , -die Harmonie aber!
im ganzen gut . Das . erste Lied ist ein -wenig gestiegen,
das zweite ein ganz klein wenig gesunken, es war nicht
rein angefangc-n. Rhythmus und Aussprache sind recht
gut. ;
Gcsangv. „Ei »tracht"-Oberbrechen. Dir . : Neu hä u»

s e r. 1) „Sturmbeschwörung " von Dürrner ; 2) „Zu
ihren Füßen " von Othegraven . j.,. J

Das Poco-Andante des ersterr Liedes ,war zu lang¬
sam, im Piano nicht so furchtbar langsam werden. Das
zweite Lied war im Schluß gut gesteigert, im ganzen-
aber nicht zart genug. Die Intonation des ersten LiedeS. :
stieg gleich zu Llnfang dsirch leichtes Forcieren etwas.'
Bei dem guten Stimmaterial -braucht keiner über sein»
Kraft zu gehen. Auch hier wieder .ist Unsauberkeit de«!,>
Halbtöue zu konstatieren. Die Harnlonie ist sonst aber«
klar. Das zweite Lied ist Y> Ton gesunken. Der Rhythm!
muS ist größtenteils gut , auch die Aussprache, nur sn» j
die Vokale zu flach und die Konsonanten nicht scharf
genug.
Gesangv, „Eintracht "-Weyer. Dir .: Lehrer Dünner.  !

1) „Watdmorgen " von Köllner ; 2) „Sandmann «, f
chen" von Schwarz.

Ein Tempo wie „ruhiger " bars man nicht gleich äl» A
Adagio auffasien, sondern nur im Verhältnis zum vor- ^
hergehenden verstehen. Das zweite Lied war zu lang» i
sank angefangen . Die Gefahr muß bekämpft werden/
durch die alles Zarte verschleppt, alles Starke geeilt 1
wird. Beim , Sandmännchen " ist das ganz besonders . 1
schwer, aber mehr Fluß im Tempo ist dringend ge- 1
boten. Wenn der Verein beachtet, daß alle Wahrneh- j
inungen auf wohlerwogenen Kontrasten beruhen, dann %
wird er namentlich mit Volksliedern Erfolg haben. Der ^
erste Chor war im allge-mdtnen zu schwer. Der zweite i
Baß war unsicher, die Harmonie öfters ganz unklar im |
ersten Liede. Der erste Chor ist gestiegen̂ der zweit» )

Der Dichter nur aus weltenfernem Land.
Macht erst aus Liedern sich ein Prunkgeschmeide.
Webt dann in seine Verse Sonnenstrahlen,
Und Mondenschein zu einem Krönunaskleide,
Läßt Reim um Reim gleich Perlen drüber fallen,
Und schniückt die Liiebste wie die Königin,
Aus einem Reich, in das nur Träumer ziehn."
So war es. Aber ich konnte Prinzessin Tausend-

schön nicht bleiben. Und wie ich dich einst warnte,
die Prinzessin könnte wieder die Günsennagd wer¬
den, oder noch schlimmeres!

So war es auch leider bei mir ; denn vernimm.'
Ich bin das , was ich war , die Tochter des Wuchs-,
rers Ronnefeld, des Menschen mit dein häßliässtea
verächtlichsten Gewerbe!

Ich war durch Zufall Zeugin der Unterredung,
die du in der vergangenen Nacht mit dem soge¬
nannten Direktor Ronnefeld hattest. Ja , ich bin
seine Tochter! Und daran muß unsere Liebe zer¬
schellen! Eines nur kann ich dir offen gestehen,
eines wird die schlimmste Bitterkeit von dir neh¬
men, die dir mit meinem Geständnisse aufsteigeck
muß.

Als wir uns g-cfimden und du mich zur PriN'
zissin Tanscndschön gekrönt hattest, als wir zusam¬
men ein schönes herrliches Märchen erfanden und
erlebten, damals hatte ich selbst noch keine A>nuE
von der Schmach, die ich mit meinem Vater öU
tragen habe. . j

Entweiht wurde also unser schöner Traum niÄ>
nur enden mußte er. 1

Grausam hat es das Schicksal ersonnen, daß e?
gerade mein Vater sein mußte , der dir das Gut
deiner Ahnen rauben wollte. Ich fühle es, daß
mein Vater für dich verabscheunngswürdig seiu
muß, wie ein giftiges Reptil . Und ich bin seine
Tochter. Aber damit der Traum wenigstens eine
schöne Erinnerung bleiben kann-, -damit der Haw
der mit Recht meinen Vater trifft , nicht auch nnm
verfolgt, so habe ich für dich das erzwungen pud
gerettet, was dir das Teuerste ist, das Gut deiner
Mnens Morts , folgt.) -«>



'  Ehor Hai sich erfreulicherweise auf der Tonhöhe Aehal-
teu . Lobenswert war das Bestreben nach guter , dyim-
mischer Attvechslung. Im „Sandmännchen " fick das
gut Quögear̂ ertete Legato ganz besonders auf . Rhyth-
rnus war im allgemeinen gut, nur nicht di-e Vokale zu
rflach nehm-en.

si Fortsetzung folgt.

Z Lokales.
p ' Limburg , 5. Oktober.
' ■ — Dem Former Paul Couwe,  Limburg,
Brückenvorftadt, wurde lxi4 Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe verliehen.

— Herr P a ll o tt i n e rpat  e r, Dr . H o f f m a n n
.wird morgen, Mittwoch nachm., um 4% Uhr in der
Marienschule in Eröffnung einer Vortragsreihe über
biblische Themen über den hl . Hieronymus  als
B i b c l f o rs che r sprechen.

— Die Generalversammlung  des deutfch-
natim 'alen Handelsgehtlfen-Verbaudes findet heute um

, 8,30 Uhr im deutschen Haufe statt. (Siehe gestrige
r Anzeigen.)
. — Erhöhung der Geld st rasen bei Ge-
i richt . Die Justizverwaltung trägt sich mit der Ab-
, sicht, mit Rücksicht auf die Wertminderung des Geldes
; für alle Reichsgesetze die Strafrahmen für Geldstrafen
. zu erhöhen. Man will diese Erhöhung nicht aus fiuan-
j grellen, sondern allein aus kriminellen Gründen vor-
! nehmen, da niedrige Summen nicht mehr genügend crb-
I schreckend wirken.

= Turnverein sE. V.) Limburg.  Unter
reger Beteiligung seiner Mitglieder hielt der Turnver¬
ein (E. V.) am Samstag abend im kleinen Saale der

^Turnhalle eine außerordentliche Generalver-
! sammlungab.  Nach dem Bericht des Vorstandes hat
! der Verein seit der letzten Generalversammlung im
I April um 40 Mitglieder Angenommen; außerdem hat sich
i in dieser Zeit eine Dame nabt eil ung gebildet, welche mit
! 19 Turnerinnen unter der Leitung eines bewährten
! Turnwarts jeden Donnerstag abend übt . Durch Ver-
! fetzung des seitherigen 1. Vorsitzenden Hrn . Rechnungs-
i rat Eyring  ist eine Neuwahl für den Präsideuten-
. Posten erforderlich. In längere Schreiben nahm der
! Scheidende Abschied vom Verein , den er seit Kriegsbe-
! Sinn durch manche Klippe hindurchgeführt hat. Warme
i Worte der Anerkennung widmete der stellv. Vorsitzende
!dem getreuen Alten. Einstimmig wurde darauf Herr
[Rechtsanwalt Heinz Fachinger  zum neuen Führer

Kirchliches.
m * Der Hl. Vater an de« Würzburger Katholikentag.
Vapst Benedikt XV . hat an den Fürsten Aloys zu
Loewenstein durch den Kardinalstaatssekretär Casparri
solgende Antwort auf die Kundgebung des Würzburger
lassê,EErtages der kathol. Vereine Döutschlands richten

„Der Hl. Vater hat mit großem' Wohlwollen den Ans¬
druck der Ergebenheit, Liebe und Dankbarkeit entgcgen-
genomincn, den Eure Durchlaucht und alle Teilnehmer
de». deutschen Katholikentages, die dort zur Beratung

| versammelt sind, dem Stellvertreter Jesu Christi über¬
sandt haben. Das höchste Lob erteilte Se . Heiligkeit
Euch für Euren Eifer , dafür Sorge zu, tragen , daß
Christi Kirche sich immerfort der absoluten, sichtlich er¬
kennbaren und gesicherten Freiheit erfreue, in der ihr
göttlicher Stifter sie begründet hat. In diesen für den
bl. Apostolischen Stuhl überaus schweren Zeiten hat der
£>i. Vater tiefsten Trost geschöpft aus der starken Ver¬
sicherung^Eurer Treue . Sr . Heiligkeit dankt Euch da¬
für und spendet Eurer Durchlaucht und allen dort ver¬
sammelten Teilnehmern des Vertretcrtages in größter
-übe den Apostolischen Segen ."

, .. Dsfenbach o. Ai., 4. Okt. Der Hochw. Missions-
v!,chof Franziskus Henne mann  aus Limburg hat

^tttretung des noch immer schtver kranken Bischofs
von Mainz gestern mehreren hundert Kindern ans Of¬
fenvach und der Umgebung das Sakrament der hl. Fir¬
mung gewendet.

* Die kirchliche Kriegshilfe Paderborn . Dem Reichs¬
minister des Auswärtigen erstattete am 80. Sept/als
Vertreter der kirchlichen Kriegshilfe Paderborn Direk-
tor schlnter  Bericht über seinen Besuch bei den in
Frankreich  in verschiedenen Lagern, zum größten
Teil wegen Disziplinarvergehen noch dort zurückaehal-
tenen Kriegsgefangenem __

Letzte Nachrichten.

!des Turnvereins erkoren, ein echter Sportsmann und
' Sprößling einer alten Turnerfamilie . Unter dem Bei¬
fall der Versammlung wurde das Resultat der Wahl
akzeptiert. Auch der nächste Antrag des Vorstandes auf
Erhöhung der Vereinsbeiträge wurde glatt erledigt . Den
Zeitverhältnissen entsprechend kann der Verein mit dem
50 Pfg . betragenden Bercinsb eitrag nicht mehr aus-
kommen; einstimmig wurde beschlossen, den monatlichen
Vereinsbeitrag auf 1 i ju erhöhen und zwar ab 1.
Oktober d. I . Der stellv. Vorsitzende macht sodann noch
Mitteilung von dem am 17 . Oktober  d . I . hier in
der Turnhalle statt finden den großen M c i st e r -
.schaftsturnen:  Um 11 Uhr vormittags des genann¬
ten Tages werden die Pflichtübungen bekanntgegeben
und um 3 Uhr beginnt das Kunstturnen . Desgleichen
findet an dem Tage um 12 Uhr mittags der Endkampf
!Utn den Morihschflld statt . Alles Nähere wird noch b-e-
kanntgegeben. Nach Erledigung einiger interner Ver-

! schloß der stellv. Vorsitzende gegen
samMlung m Dellen einmütig verlaufene Ver-
. Mehr als 36 000 Mark  Prämien sind bei
der hiesigen Waffenablieferungsstelle bis heute ausge¬
zahlt worden. Die Waffenabgabe hat in Limburg jede
Er .vartung ubertroffen . Wir erwähnten bereits , daß

E 'sitzrohr zur Ablieferung gebracht worden sei,
diese Ablieferung wurde gewissermassen vervollständigt
durcy die Uebergabe von 21 Schuß Munition desselben
Kalibers , ^.as Geschützrohr bringt allein eine Prämie
von r>000 Ji  ein , die in der obigen Summe noch nicht
enthalten ist, weil sie bis heute noch nicht zur Auß-
zahliinz gelangen krnnte ; bei allen Prämien nwe il .'JO

nrup näml 'ch dt rer st eure Vorgesetzte Regierungs-
stelle geliort werden B s jetzt gelangten u. rt. z„ - AL*
frefcning über 300 Gewehre mit etwa 8000 Schuß Jn-
santericmuinitiou , ungerechnet die zahlreichen Revolver
und Heerespisiölen. Von Richtvorrichtungen , wert¬
vollen optischen Instrumenten zum Etnschießen der Ar¬
tillerie wurden 2 abgeliefevt. Der Termin bis zu wel-
chem die volle Prämienfätze ausgezahlt werden, ist be¬
kanntlich der 10. ds. Mt.

p — Zusammenstellung der Bestimmun-
g e n ü be r d e n A b z u g v o n Arbeitslohn.  Vorn
Mnanzamt wird angesichts der vielfach noch herrschen¬
den Unklarheit auf die zur Zeit geltende Regelung des
Steuerabzuges vom Lohn hingewiesen ; danach gilt in
der Hauptsache folgendes: 1) Bei den ständig beschäftig¬
ten Arbeitnehmern hat der Arbeitgeber 10 v. H. des,
Arbeitslohnes einzubehalten; jedoch nur insoweit , als

au^ uzahlende Lohn 5 M für den Tag , 30 M für
i>te Woche, 125 M für den Monat übersteigt . Dieser dem
^teuerakqug nicht untevivorfene Teil des Arbeitslohnes
erhöht sich für die Ehefrau des Arbeitnehmers und für
fWes zu seiner Haushaltung zählende minderjährige
Kind um ie 1,50 Ak für den Tag , 10 M für die Woche,
40 -« für den Monat . Au Stelle dieser Einzelberech!-
nung kann aber in Betrieben mit mehr als 20 Arbeit¬
nehmern der Arbeitgeber im Einvernehmen mit der Be-
trielbsvertretung bis zum 30. Sept . 1920 folgende Durch-
»chmttsbetrage vom Steuerabzug freigelassen : a) Bei
verheirateten Arbeitnehmern — unabhängig davon , ob
und wieviel Kinder sie haben — 12 Ji  für den Tag,
75 Ji  fiir die Woche, 300 M für den Monat : b) bei den
unverheirateten Arbeitern 8 JI  für den Tag , 50 Ji  für
we Woche, 200 Ji  für den Monat . — Gegenüber an¬
derslautenden Zeitungsnachrichten wird aber besonders
Piräus hingewiesen, daß diese im letzten Absatz erwähnte
Freilassung von Durchschnittsbeträgen nur eine bis 30.
September d. I . geltende erleichternde Uebergangsmaß-

für größere Betriebe darstellt , die übrigens in-
Mecii dem Interesse des Arbeitnehmers widerstreiten
ft a’ er unter Umständen dadurch in die Lage ver-
Nk wird, bei der endgültigen Veranlagung erhebliche
-betrage naä̂ ahlen zu müssen. — 2) Bei den nicht
p .̂ .0 s9 beschäftigten Arbeitnehmern — als ständig
beschäftigt gelten nur solche, die von dem Arbeitgeber
Dauernd beschäftigt werden, und deren Erwerbstätigkeit

cch ihn vollständig oder hauptsächlich in Tlnsprnch ge-
"nnen wird — unterliegt der gesamte Arbeitslohn

'"* 10 Proz . Steuerabzug , ohne daß dabei' Teile ab-
ugvfrer gelassen würden. Jedoch kann das zuständige
manzamt den Arbeitnehmern unter Umständen auf

. '" rag eine Bescheinigung ausstellen , wonach der Ar¬
beitgeber einen anderen Hundertsatz vom Arbeitslohn
en^ ubehalten hat. Diese Bescheinigung ist vom Arbeit¬
nehmer dem Arbeitge'ber vorzulegen . — 3) Bei stän-
vlgen, wie nicht ständigen Arbeitnehmern bleiben vom
A^ uge bis auf weiteres frei Entlohuungen für Mehr-
Elt über die für den Betrieb regelmäßige Arbeits-
»en hinaus Als regelmäßige Arbeitszeit gilt die Ar-
oeitswoche zu 6, der Arbeitsmonat zu 25, das Arbeits-
)ahr zu 300 Arbeitstagen . — 4) Der Steuerabzug be-
hnXwI EM Arbeitslohn , der sich - außer den

abzugsfreicn Teile — auf höch°
beläuft , 10 v. H.; beläuft

15 000 bis 30 000 M im Jahre,
brese 10 v. H^ nur für die ersten 15 000 Ji,

h « "̂F ben 15 000 Ji  übersteigenden Betrtg 15
b H abzuziehen sind - 5. Als Arbeitslohn gelten auch
Nakurialbezuge und sonstige Sachbezüge. Dieses sind
für den Steuerabzug mit in ?l ..rcchnung zu bringen u.
«war — bis zur Regelung durch das Lande-s-Fiuc,nzamt
-wenn  ein Lohnkarif besteht, nach den tarifmäßigen
«Ätzen sonst nach den vom BersicherungsaM festgeseb-
L " Ortspreisen . , In beiden Fällen erfolgt eine StnredL

wdoch höchstens mit ß Mark für den Tag , 30
w- arfre ûr- bi'e Woche , 125 Mark für den Monat,
dab " L : besonders darauf hingewiesen,
läiikî .borsthcnd bezeichnete Regeliing nur eine vor-

«ilt, bis die Frage des

nrungen̂ fgEN ^ endgultige Ausführungsbestim-

Die Brüsseler Ronserenz.
Termeulens Vorschlag.

Brüssel , 2. Okt. Die ' heutige Sitzimg der Fi-
nanzkonferenz brachte neben ber kurzen Besprech-
und bes Vorschlages einer internationalen Bank
von Delacroix vor astew Dingen das bedeutsame
Projekt des holländischen' Bankiers Termeu-
' e_" - Nach diiesem Projekt soll eine Organisation
geschaffen werden, die dem Warenverkehr hinficht-
tich der Kreditablvickelun« eine sichere Grundlage
gewährleistet.. Diese Grundlage sieht ei« Zen-
t r a l ko mm i Tf t o n vor , die von mehreren Staa¬
ten gebildet wird und der die Aufgabe übertragen
ist einen Sicherheitsfonds zu verwalten. Dieser
^ .cherhertsfonds wird durch Stetten ? inrb ümbere
Mitnahmen der an dem Projekt beteiligen Staaten
gespeist. Bon dieser gehen auch die Obligatio-
n e.n heraus , -die de» eigentlichen Kreditverkehr
zwischen Importeuren und Exporteuren aller be-
teili-gten L̂änder vennrtteln sollen. Nur für den
dnstgendsten Bedarf sollen. Kredite gdwährt wer-
den. auch nur für RoAtoffe zur .Herstellung von
Halb - und Fertrgfabrikateni. die wieder für den Ex-
Port bestinimt sind. Aus dem Erlös des E x -
Portes  stich sodann die Obligationen einznlösen>.
Auch in der heutigen Nachmittagssitzungergab die
Besprechung über den Plan von Termeulen grund-
satzlrchr Zustimmung.  Er ist in der Tat ein
wvh-l beachtenswerter Borschlag. Der Präsident der
Konferenz bildete heute einen besondere« Ausschuß
der die Ausgabe hat, überbie finanzielle Verfassung
der e-lnzelnen' Länder einen Bericht zu verfassen
Von deutscher Seite wurde in diesen Ausschiß Pro¬
fessor Dr . Lob München gewählt.
, , Paris . 3. Okt. Wie Havas aus Brüssel meldet.

setzt schon fast sicher, daß die Finanzkonferenz
srcb für die Schaffung eines ständige« internatio¬
nalen MnanzorqanisPils ausfpvechen wird , der im-
ter dem Schutz des Mkerbimdes das Werk der
Konferenz von Brüssel sorfietzen werde. Da die
arunbsätzlichg allgemein gutneheisi"« werde
bändele es sich darum , zu wissen, ob der Organis¬
mus vollständig neu geschaffen werde oder ob er et-
was ähnliches wie das i /ternationale Kontroll- und
Emissionsinstitut , das der belgische Finanzminister
Delacroix vorgeschlagen hat . sein solle, ober ob man
was die Egländer vorzuziehen scheinen, den Orga¬
nismus einfach durch den Ausbau und die Ausde'h-
nilng der Vollmachten der bereits bestehenden Fi-
nanzabteilungen des Völkerbundes bilden wolle
Man glaube, daß der letztere Vorschlag schließlich
durchdringen werde.

Kleine Nachrichten.
Lyon, 3. Okt. Die Lyoner Messe  wiwde

>gestern durch den Handelsminister Jsaac eröffnet.
Paris , 4. Okt. Nach einer Radiomeldung aus

Brüssel tritt der R at des Völker b undes  in
Brüssel am 14. Oktober zu einer Sitzung zu-
sommen.

Madrid , 4. Okt. (Reutet .) Der König ver¬
fügte dre sofortige Auflösung des spani¬
schen Parlaments.  Die Newvahlen finden
inr Dezeniber statt . Das Parlament wird anfangs
Januar wieder eröffnet.

Hclsiugfors , 4. Okt. Am Freitag wurde auf der
Dorpater Konferenz sestgestellt, daß in den zur Be¬
sprechung stehenden drei Hauptfragen zwischen
?s  i rt Tq rt ö und Rußland  eine Verständiuunc!'
nicht erzielt wurde. Die V e r h a n d lu n ge n sind
somit in ein sehr kritisches Stadium getreten und
drohen zu scheitern. Rußland verlangte die Ver¬
tagung der Konferenz für zehn Tage : die Finlön-
der getvährten aber nur einen Aufschub bis
Montag.

Paris . 3. Okt. Ha,Vas verbreitet ein« Meldung
der Associated-Preß aus Konstanfinopel. der tür¬
kische Thronfolger Abduk Meschid  habe einen
S e l b st m v r d v e r sn ch aus Berzweiflunä über
die Lage des Landes unternommen.

Ein wahrer Ekel erfaßt einen , wenn man täglich hie
spältenlangen, , Eingesandts irber Kartoffelversorgung
liest. Zur Klärung tragen sie nicht im mindesten bei,
im Gegenteil , die Kluft zwischen Arbeitern und Land¬
wirten , oder besser, Bersorgungsberechtigten und Selbst-
versorgern , wird immer größer dadurch. „Was streiten
stch die Leut ' herum , wohl um den Wert des Glücks?
4,er,eine nennt den andern dumm, am End' weiß keiner
“I ; Wissen wir „glücklichen" Leser ejtzt etwas mehr?
Hatte man jede Seite einmal  gehört , so hätte das
voraus genügt. Verschonen sie doch, bitte, die Oesfent-
lichkelt iximit. Hoffentlich wird die Redaktion doch den
Mut finden, dies den Einsendern zu sagen.

Ein Unparteiischer vom Lande.

Anmerkung der Redaktion ! Wir schließen hier¬
mit bi« Debatte  über die 5ka r t o s f e l f r a g e,
da genügend Stimmen ans dem Lager der Ve r
bvaitd ) et  wie auch aus dem-La^er der Erzen-
ge  r zu Wort gekoinmeu sind. Eins Fortsetzung der
Debatte empfiehlt sich schon darum nicht, weil die
Einsendungen anfangen , unsachlich  zu werten
und in Anzüglichkeiten überzugehen. Im übrigen
ist ia auch inzwischen eine geioisseK'l >ä r u n g ein-
getreten : die Reichsregierung hat in den immer
lauter und bedrohlicher werdenden Streit der Par¬
teien eingegrisfen und für notivendig gehalten,
einen n e n e n H ö ch stp r e i s von 2 5 M a r k für
een ,Zentner Kartoffeln zu normieren . Damit ist
la für Konsumenten wie für Produzenten eine ge
wisse vermittelnde mittlere  P r e i s I i n i e ge
zogen' loorden, die hoffentlich auf beiden Interessen
seiten als notwendiges arithmetisches
Mittel  zur Beilegung des gefährlichen Zankes,
der breiteste Volksschichten zu erareifen und un¬
heilbar zu entzweien droht , anerkannt und
respektiert  werden wird . An dem ganzen
häßlichen Karto fse lkrie ge  trägt die
Hauptschuld der frühere Ernährungsmimfter Roh.
Schmidt,  der sich unterfing , schon irrt März
1020 die Kartoffelpreise für den Herbst 1920 zii
statuieren und sozusagen gesetzlich festzulegen. Die
Absicht,  welche den Minister damals bei dieser
Maßnahme geleitet hat . nämlich : die Landwirtschaft
znm' Kartofselanbail besonders anzuspotnen, ivar ja
gut und löblich: aber diesen Zweck konnte er mit
dem einfachen Mittel  unschwer erreichen,
wenn er die Zwangswirtschaft  für Kartof¬
feln für die Ernte 1920 schon im März 1920 gänz¬
lich aufgehoben hätte , ohne sich Eingriffe in die
freie Preisbildung zu erlauben . Die Anssicht ans
Abschaffimg der Zwangswirtschaft allein hätte voll-
komnien genügt, um die Landwirte zum stärkern
Kartoffelbau anzuregen

Eingesandt.
Dieser Bauerngogner muß nun erst mal lesen ler-

ncn ; wenn er richtig gelesen hätte, so hätte er sehen
müssen, daß der Einsender G. mit zwei  Morgen Kar¬
toffeln gerechnet hat. Daß die Landwirt« verschiedene
Berechnungen aufftellen, muß doch fein. Ich selbst dünge
und bestelle jeden Acker anders uiid kann einen Acker,
der dicht am Dorfe liegt, bei weitem billiger Herrichten,
als einen Acker, der dreiviertel Stunden vom Dorf liegt.

der Einsender die statistischen Zahlen von
Milch- und Buttererzengung anführt , so müßte er auch
wissen, daß niemals eine sosthe Aufstellung von F ahr-
. a h e n ĝemacht wird. Aber der Herr Einsender, der
so billig die Kartoffeln produzieren kann, darf mir die
Kartoffeln liefern und vor allem das billige Saatgut.
Wir haben in diesem Jahre Saatgut gekauft den Zent¬
ner zu 50 und 60 Ji.  Man könnte dem Einsender noch
mit einer ganzen Menge entgegnen, aber uns Land¬
wirten ist die Zeit zu kurg, um uns mit solchen Albern¬
heiten zu befassen. — Zum Eingesandt aus Nr 227
w re— Krms Westerburg habe ich zu erwidern, daß
der Eln >ender bezw. der Gewährsmann des Einsenders
sicher keine Kartoffeln zu verkaufen hat. Der „erfahrene
Landwirt wird sicher noch dveivierte'l seines Bedarfs
einzukaufen haben. Ich kenn« solche Landwirte im
Kreis Westerburg genug. ' J ^ anDWnrt€ tm
—Ein  Landwirt auö dem Kreise Westerb,irgr

Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limb, "-».

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste unseres nun in Gott
ruhenden unvergeßlichen Sohnes

Bernhard
sagen wir auf diesem Wege unfern tief¬
gefühlten Dank . Besonders allen denen,
die uns während der Krankheit so hilf¬
reich zur Seite gestanden , sowie den
Barmherzigen Brüdern und Schwestern
für die anfopfernde Pflege und für die
vielen Kranzspenden nebst hl. Meflen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Bernhard Lücke.
Limburg , den4. Oktober 1920. (13340

Am Dienstag , den 5 . Okt. , nachm . 4 Uhr
wird im Ausladegleis der Güterabfertigung Lim-
burg 13343

1 Waggon Weißkraut
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
_ Güterabfertigung Limbura.

»IeFinanzkasse
befindet sich seit heute in den

Diensträumen des Finanzamtes
Obere Srabenstpaüsl

Postscheckkonto : 18337
20961 »eichsbaukgirokonto

Frankfurt a . Main.

Feinstes Weißkraut
Zum Einschneiden  eingetroffen und zun»
billigsten Tagespreise aus dem Neumarkte zuyaven.

Adolf Stein , Limburg,
Salzgasse 3.

Größere Anzahl

Möbelschreiner
für sofort gesucht

Kreisarbeitsnachweis , Limburg.
18381

fciiMiiien
gesucht. 12022

Sch aller , Ems,
Badhausstraße 2.

Mädchen oder Frau
zum Putzen, sowie mehrere
diesjährige Hühner zu
kaufen gesucht. 13298

Walderdorfstraße 6.

Mädchen
'ür 2 halbe Tage
Woche gesucht.

Näheres Exped.

in der
13321

NM» SÄ
von 16—17 Jahren , aus
guter Familie , die Lust u.
iliebe am Geschäft hat, für
ofort oder später gesucht.

Karl Brnggaier,
Droge» u. Kolonialwaren.
13305 Höhr (Westw .).

Ein Stundenmädchen
ür morgens von kleinem

Haushalt gesucht.
13307 Frau Buchholz,

Holzheimerstraße 15.
□□□aamcia □□□□□□□dd

Zuverlässiges

Mädchen
gegen
sofort
13261

fiir alle Hausarbeit
hohen Lohn per
gesucht.

Frau P . Münz,
Limburg,

Barfüßerstraße.
□□□□□□□□□□□□□□□□□

Vaterländischer
Frauen-Verein
Mittwoch, den 6. Okt.^

nachmittags 3 Uhr:
Vorstandssitzung,

anschließend

Arbeitstag
' „Waldhof ." 18333tm

4»isSIme Mim
zu verkaufen. 13342

Etz , Oberdorsstr. 40 . '

Piano
zu verkaufen. 1335»

Wo sagt die Expedition.
Gebrauchte
Kopierpresse

zu kaufen gesucht. 1334S
Pütz» Hadamar.

giiiMIDüüDoriii,
wie neu, für zirka 35 Lam»
pen, zu verkaufen. 13345
Wilh . Meyer, Dörsdorf.
PinscherhuuSe

9 Wochen alt mit Stamm¬
baum zu verkauf. 13338
Georg Reichwein,

Kaufmann,
Frickhofen (Westerw ).
Suche Ein - od . Zwet-

^Nh aus in Limburg
öder ijM 'chfter Nähe mit
Garten , wögl . bald bezieh¬
bar. Zahlung nftch Wunsch.
Off uni . A B . 13351 an
dte Exp . d. Bl.

Pntzgeschäft
15 Jahre bestehend, im
Rheingau , gute Existenz,

an l bis 2 tüchtige
Modistinnen

zn ver»

ZuverlässigesHausmädchen
ê UC*«i »» 13304lkrankheitshalber
rau Rechtsanw. Wrnter , mietet ».

Hadamar . | Qff. unt. 13314  a b. Exp

Finanzamt . Limburg, den 30.Sept. 1920
Die Frist für die Abstempelung der

tschecho-slowakischen Wertpapiere ist bis zum
IS. November ds. Is.

verlängert worden. Die zur Abstempelung
der Wertpapiere und Abgabe der eidesstatt¬
lichen Versicherungen auszufüllenden Formulare
sind auf dem Finanzamt zu erhalten.

Bon Mittwoch ab steht eine
13359 größere Partie

Hannoveraner Ferkel
und Liiuferschlvcille

in meinen Stallungen zum Verkauf.
Theodor Hensler,
Viehhändler , Stephanshi 'rgel  I.

Näheres Expedition.

Junges , sauberes, auch " -
schulentlassenes ^ Möbliertes Zimmer an

Schuhmacher - oder Schnei»
dergehülfen zu vermieten,

tagsüber gesucht. 13294s 133411 Näh . Exped.
Junger Herr (stud.) sucht

per sofort möbt . Zimmer
mit voller Pension i. beff.
Hause . i

I Angebote mit Preis unt.
!13311 an die Expeditio n.

Wohnhaus

Ein ordentliches

zur selbständigen
des Haushalts gesucht.

Limburg, 13265
Obere Schiede 25.

Mi. ÄmiMen geräumig , mit schönem
- .. . — , Keller, fleittem Stall und

von sehr achtbaren Eltern Hausgärtchen , preiswert zu
baldigst gesucht. 13196 verkallM 13333

Joh. Barth, Coblenzs F . Loos , Wallstraße 14.
Delikatessen undKolonialw.

Zuverlässiges, älteres

Mädchen
Möbt . Zimmer

mit Morgenkaffee sofort
gesucht.

Angebote unter W . B.
13317 an die Exped. erbeten.

p» °d-, ,um
gesucht. 13339 her ^ sucht.

«>rau J . Gering , Offerten unter 13301 a»
Salzgasse 14. !bie Expedition.

^ I Möbt . Zimmer mit.
AM Maschttttp Klavier  oder Klavier- '

1 benutzung sofort oder späterund Heizer
(möglichst gelernter

Schlosser) und

von beff.jung .Herrn gesucht.
Off u. 13291 a . d. Exp.
Tadellos eingerichtetes.

transportables .Hühner»
Haus mit vollständig ge-

für iUDlschlossenem Drahtgitter
ur S P i n n e r e i sucht fjjp Laufhof sofort preir-
"wrt wert abzugeben . Besich-
Robert Drott stigung und Verkauf Mitt-

13344 Limburg.
Brieftasche (Notizbuch)i

mit Inhalt zwischenOber - 1
13310jtiefenbach und Limburg

Zwei

WeiliklseWk»
gesucht. -

Joses Kaiser,
MSchreinermeister,
Lindenholzyausen.

gefunden . 13355:
Zu erfragen : Ober - '

tiefenbach  HauSn . 243. '

Für Schneider j
äußerst preiswert abzuge»
den, eine große fast neue,!

ganz wenig gebrauchteSchneibernähmaWilie
(Fabrikat Gritzner). j

Näheres zu erfragen : ;
u - ’r - v. jtvv

13309 Idsteini. T.

FnBbiillc (bandosnäht).
Reparaturen . i3289

Sattlerei Josef Reuß, Salzgasse.

Zuverlässiger

Kutscher
zum 15. Okt. oder später
gesucht. Leichter  Dienst.
Familien - Wohnung mit
Garten vorhanden. Ange - , au ,
bote mit Gchaltsanspr . an Montabaur, Steinweg20 . ,

Brieden, IEbendaselbst ein gebrauch-'
ter Rundofen billigst abzu- !
geben. 13348

Wo ist tüchtig . Schloffer-
und Schmiedemeister Ge- >
legenheit z. Niederlaffung^
geboten ? Kaufe oder be-

_ teiligemich anbestehendemj
Ein zweijähriges Geschäft . Für Nachweisj

. zahle bei Abschluß ange-
13558 messene Provision.

(Lahnrasse) zu verkaufen. Off . unt . A.
Hundsangen, Mittelstr . 62 >an die Geschäftsst . d. Bl . j

Braver, fleißiger
Junge

>n die Lehre gesucht.
Jos . Baier , Metzgerei

13198 Limburg.



WWWle fOr mmi  MW
Der neue Lehrgang für strebsame Mädchen von

mindestens 16 Jahren beginnt Mittwoch , den
13 . Oktober . 18301

Anmeldungen nimmt bis zum 1« . Oktober enb
gegen Die Leiterin.

Handwerksamt Limburg.
Mit dem 15 . Oktober ti Js > beginnen die

ßeschäftssf Sünden
jeden Werktag von 8- 12 vorm

und 2- 6 Uhr nachm. 13308
Der Vorsitzende : Hartmann , Diezerstr . 20 >■

Samstag , den 8 . Oktober »nachmittags 1 Uhr
lassen die Erben des verstorbenen Johann Noll
von Nentershausen  einen noch gut erhaltenen

Blasebalg , Bohrmaschine,
Schleifstein und sämtliches

Schmiede -Werkzeug
öffentlich versteigern. 13334

Statt Karten!

Karl Kremer
Anna Kremer

geb . Schumann

Vermählte
Limbuig a. d. L., den 5. Oktober 1920
Schaumburgerstr . 10.

□□□DDODD□□□□□□□□□□□□□□□□□□nnnnnnpn
Q D

Evang . Kirche, Limburg a. L. §
8 Mittwoch, 6. Okt. 1920, abends 8 Uhr:

□
p

§ Karl Walter , Wien (Orgel),
□ Erny Alberdingk , Wien
B (Violine) 13211
D
O Preise der Plätze : Altarplatz 7.50 M., Empore 6 M., □
O Schiff 4.50 M. (inkl. Steuer). □g Vorverkauf: Buchhandlung Herz(Ad. Heinrich.) S
□ H
□□□nnnnn np□□□□□□□□nopponnp pppppppp

Apollo -Theater.
Von Dienstag, d. 5. Okt. bis Freitag, d. 8. Okt.

Erika €*lüßiicr - FiSm in 5 Teilen.

r Meine Läger sind jetzt mit den

Herbst - u. Winter - Neuheiten
in

reich sortiert.

Sie finden eine sehr große Auswahl in:
Rlnseii , Kostüm -Röcken » Mänteln,

Ko §fitme §, (§frlck -«Backen,
Kinder -Mänteln , Kinder -Kleidern,

PRJL3E -WARUM . 13303
Neu aufgenommen:

K leider in Wolle, Seide und Sammet.

J . C.

Wer altbekannte und
Kern besuchte
Pferde
IClG£Sl
Markt Dienstag,

Uso 12.Oktober 1920
Karussell-

nnd Rndenbesltzei 1
wollen sich frühzeitig an melden . [13320

Lies das!
Eine ganze Seite würde nicht genügen , um
Ihnen eine auch nur annähernde Vorstellung
von den großen Vorräten unseres Lagers zu
geben . Wir haben geringe Geschäftsunkosten,
verkaufen mit ganz kleinem Nutzen , daher die

billigen Preise für gute Waren.

Einige Beispiele:
Moderne schwarze und farbige X>amen-

Mäntel jetzt 85 , 95, 110, 150, 260
bis 583 M.

Hochfeine Astrachan - Mäntel jetzt
475 , 675 bis 950 M.

Mädchen - Mäntel jetzt 85 , 95, 105
bis 195 M.

Kinder - Mäntel jetzt 22.50 , 35 , 45
bis 125 M.

Solide Mantelstoffe , 130 -140 cm breit,
Mtr. 39 , 62 . 65 , 75 , 95 bis 125 M.

Gestrickte Hamen - Sportjacken
reine Wolle , Ia. Qual ., in schönen Farben,
grün , bleu , blau , lila , Stück jetzt 300 bis
350 Mk., früher bedeutend teurer.

Prima Köper - Samt für Kleider und
Mantel , blau u. schwarz , Mtr . 72 .50 u. 78 .50

Prima Manchester mit Zwimkette
Meter 5150.

Kleiderstoffe , 105 cm breit, für Kon¬
firmandinnen , in grün , braun , Mtr. 39 M.

Kleiderstoffe , speziell für den Wester¬
wald , in schönen dunklen Dessins,
Meter 27 .50 M. . 18333

Kleider -Niamosen , 140 cm breit,
Meter 22 .50 M.

Schwerer Nessel , 80 —87 cm breit,
Meter 18,50 , 14 .50 , 10 .50 M.

Schwerer Bettnch - Nessel , 160 cm
breit , Meter 28 . 50.

Bettkattun , 80 cm breit, Mtr. 13.75 M.
Prima Bettsatin , 80 cm breit,

Meter 19 .— M.
Biber für Hemden , Jacken, Unterröcke,

Meter 10 .50 , 12 .50 , 15 .75 bis 22 .75 M.

serüner mms.
Hachenburg , p.  Fröhlich.
Sonntag , den 10. Oktober ist das Geschäft den

ganzen Tag geöffnet.
Auswärtige können den Extrazug benutzen.

1 Eieilege-
Schwein

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt. 18330

Elektrisches

Glaser&Schmidt, Limburg
IlWWiM-

ffiML
Verbleite Isolier-

Rchre.
Kupfer- Leitungs¬

drähte.
Porzeüan-

sicherungen usvv.

Tüchtiger Maurerpolier
und Maurer

«ach unserer Baustelle Obcrlahn sofort gesucht.
Wimmeler & Gärtner,

Oberlahr (Westerwald ). 13279

Bon Mittwoch ab steht ein Trans¬
port schwerer 13336

«Mw « » I
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Joh. Lambrich,
Marktftratze2.

Ia. Weißkraut
per Ztr . 17.— Ei. 1W1

heute eingetroffen. Verkauf Ob. Fleischgasse 8.

Wilhi Ludwig.

Kelternmit Doppelfallkeil uud
Differenzial -Hebelpress¬
werk, sowie Mühlen in
erstklassiger Ausführung

t onst-Birr-fipparetefür Herd,Gas,Dampf und alle anderen
Beheiznngsarten

JMsc «® „Panzer
anerkannt erstklassigstes Fabrikat

Durchtreibmaschinen
für Obst usw.

Oekonomie - Kochherde
Kreissägen für Brennholz,

Quer- und Längsschnitt
alles zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Val. Waas , Inh. Gebr. Waas,
Maschinenfabrik.

Geisenheim « . Ithein.
Prospekte gratis und franko . 11559

zu verkaufen . 13328
Dehrn , Haus Nr. 45.

Ern 6 Monat atler

Hund,
treu und wachsam, zu ver¬
kaufen. 13318

OKbeim , Haus Nr . 7.
1# 'ei 9 Wochen alte
junge Hunde
zu verkaufen . 13219

Jos . Gcnsler,
Hadamar.

Hospitalstratze 2.

Freibank.
Heute Dienstag , de » 5.

Okt.»von 3—6 Uhr nachm,
Verkauf von minderwer
kigem Fleisch von Karten-
nummer441bis840 . (13329

Es werden pro Familie
bis 2 Pfund abgegeben

Preis per Pfund 6 M.
und M . 7.

8chlachthofVerwaltung.

@nt erd. Anzug
zu verkaufen . 13335

Kleine Domlreppe 2.

Matz -Ulster , neu , für
große , schlanke Figur,
schwarze, gestrickteFraucn-
jacke, ein vorzüglicher, gut
erhaltener Herd preiswert
zu verkaufen.
13237 Marktstraße 1.

Gebrauchtes Bett zu ver¬
kaufen. 13300

Zu erfragen Inder Exped

Tausche meinen Hafer
gegen Weizen.

Offerten unter 13323 an
die Exp . d. Bl.

Ein wenig gebrauchter
Herd und eine Sitzbank
wegzugshalber zu verkau¬
fen. 12324

Riedcrbrechen»
Brückenstraße 1.

Bohnäpfei
12 bis 15 Zentner zu kaufen
gesucht. 13220
Konditorei Maldaner,

Limburg.
Eine gut erhattene

Wafferpumpe
zu kaufen gesucht. (13288

Joh . Roll,
^kiedertiefenbach.
Eine gut erhaltene

Schreibmaschine
(System Adler oder Ideal)
zu kaufen gesucht. 13207

2 ''vustriegründung
Aktiengesellschaft.
Wallmerod (Westw .)

Die Beleidigung,welche
ich am Bahnhof Nieder¬
zeuzheim gegen den Joseph
Zingel , Untcrziegenfurter
M tt h le , Niederzeuzheim,
ausgesprochen habe, nehme
ich mit Bedauern zurück.

Jakob Knie,
13313 Niederzeuzheim.

Größere , saubere
Briefmarkensammlung
zu kaufen gesucht. (18321

Offert , unt . F . 0 . 1360 an
die Annoncen - Expedition
E . Heidenheim , Koblenz.

wiedelrr
jfg prima sächs . Winler-
%ß  wäre , versendet unter
Nachnahme per Ztr . mit
Sack zu « 0 Mk . (13302
Jakob 8tern-8imon, Fried-
feerg 10 (Hessen), Telef . 402.

Nordhäuser
Kautabak

Anfertigung von

Matratzen
und

Polstermöbcln,
sowie 13130

Ansarbeiten.
Reell , billig:

Polsterei , Sattlerei,
Josef Rcntz , Limburg,

Salzgasse.

3Hafenställe
zu verkaufen . 13326
Frankfurterftratze  49 a.

stets frisch auf Lager zum
Fabrikpreis abzugeben.
A. Bechtel, Limburg

12924 Diezerstraße 18, i

Partie verschiedene
Kisten

und 2 junge Hunde zu
verkaufen . Ein Einlege
schwein gegen selbstan-
gefertigtes neues 13251

Chaiselongue
zu tauschen ev. zu kaufen
gesucht.

Jakoby,
Domstraße 4.

IEIMftM-f QSfii
h M.3.60, 5 Lose 18M.I

Ziehung am 7. Oktbr .,1
4693 Gew. i. Ges .-W. v. M [

II OM,eÄ 55 UM
30000 , 20000 Mark.

Porto 40 Pf., j. Liste 60 Pf.
versend. Glücks-Kollekte
Hch.Deecke,Kreuznach.

WMlWlWM,

hslzbearbelLungs
Raschinen, 12023
Transmissionen

liefert sofort oder kurzfristig
S . Sützkind,

Frankfurt (Main ) ,
Gutleutstraße 95,

Tel . Hansa 4314 u. 1599.
3 Min . vom Hauptbahnhof.

» 308»
. 40 M?

40  UM«

. 45  MerWr.
gerissene und geschnittene,
zu verkaufen. 12901

Georg Ketzler,
Küferci,

Cochem (Mosel).
Prima belgisches

Pferd,
4 jährig , mit Garantie zu
verkaufen. (13274
Wilh. Martin, Niederweyer

3 Offiziers -Uniformen,
dunkelblau (Friedensware)
zu verkaufen . 13327

Frankfurlerstr . 49 a.
Wer vertauscht

Msfidn gegen W?
13333 Frickhofen,

Hausnummer 260.

An unsere Inserenten!
infolge der schlechten Gas - Beleuchtung

müssen wir die Inseraten - Herstellung aut;
die Tagstunden verlegen . Wir bitten daher
unsere verehrl. Inserenten

!feBere.Men &!S!Mi2Uiir
und kleinere Anzeigen bis

spätestens nachmittags 4 Uhr
einliefern zu wollen.

Geschäftsstelle des Nassauer Boten.

Ein Wurf
Ferkel

zu verkaufen . 13330
Oberweyer , Haus Nr . 76.

15  iii 25«
garantierten tägl. Verdienst
für Jeden . Zwei verschie¬
dene, leichte, saubere, an¬
genehmeu. dauernde Haus¬
arbeiten. Auch Verzierung
von Papier - Küchenspitzen
vergibt 18329

Chemnitza. Sa.,
Entfernung gleich.

LcdensstelUmg
Zum möglichst sofor
tigen Eintritt wird von
großer süddeutscher Lebens-
Unfall- undHaftpflicht-Ver
sicherungSgefellschaft ein
fleißiger und energischer
Herr gesucht, der im Ver¬

kehr mit der hessischen
MMern

erfahren ist, gegen festes
Gehalt , Provision und
Spesen Die Arbeit des
Beamten wird vielseitig
unterstützt und erleichtert.

Nichtfachleute werden
durch bewährte Fachleute
ausgebildct.

Offerten unter 13306 an
die Exped. dieses Blattes.

Suche Beschäftigung
(schriftl. Arbeit) in u. außer¬
dem Hause ab 3 Uhr nachm.
Off. unt 13323 a. d. Exp.

Waagen aller Art:
Dezimalwaagen,
Tafelwaagen,
Uhrwaagen,

18327 Federwaagen,
Eisen- und Messing-Gewichte.

Größte Auswahl.

Giaser &Schmidt , Limburg.

Krdal
Setkalaptife«

schwäre**/ Selb' / braun / rofbraur̂ ' |
Ällsinfyqrsteller : Werner Ä MerU, . M«
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